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Nr. 296.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme Se

der Sonn und Feiertage.
Abonnement spreis vierteljährlich mit

„IJlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Ansträgern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk., beim
Poſtbezug 1,650 Mk., mit Landbriefträger

Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction u. Expedition Altenburger Schnulpl. 5.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über den Nach-

laß des Kaufmanns Otto Biebach zu
Merſeburg iſt,

1. das Honorar des Verwalters auf 500 M.
feſtgeſetzt und

2. zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die nicht ver verth-
baren Vermögensſtücke der Schlußtermin auf

den 14. Januar 1891
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 37, beſtimmt.

Merſeburg, den 12. December 1890.
Müller II, Actuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Merſeburg, den 18. December 1890.

Politiſche Tagesfragen.
(3 Kaiſer Wilhelm wird dieſen Freitag

von Berlin in Hannover eintreffen am Nachmit-
tage im goldenen Saal des Reſidenzſchloſſes ein
Mahl geben und wahrſcheinlich das Theater be-
ſuchen. Am Sonnabend findet Jagd im Sau-
park bei Springe ſtatt. Der Wildſtand iſt dort
ſo ſtark, das 170 Stück Schwarzwild abgeſchoſſen
werden müſſen. Nach der Rückkehr wird der
Kaiſer im Officierskaſſino des Ulanenregiments
in Hannover ſpeiſen und dann nach Berlin fahren.

Die Berliner Schulkonferenz iſt
am Mittwoch geſchloſſen worden. Zum Schluß
derſelben hat der Kaiſer eine längere Anſprache
an die Verſammelten gerichtet, deren Wortlaut
morgen publizirt werden ſoll. Außerdem wurde
folgende Kabinetsordre an den Miniſter von
Goßler verleſen

„Es hat mich mit Freude und Genugthuung erfüllt,
Zeuge geweſen zu ſein des Ernſtes und der Hingebung,
mit welcher alle Mitglieder der zur Erörterung der Schul
frage einberufenen Konferenz beigetragen haben um dieſe,
für unſere Nation ſo hochwichtige und mir beſonders am
Herzen liegende Angelegenheit zu förden. Jch kann es mir
dehalb nicht verſagen, allen Mitgliedern meine volle An
erkennung und meinen königlichen Dank auszuſprechen.
Jnebeſondere gebührt für die ebenſo geſchickte wie
kräftige Leitung der Verhandlungen mein voller Dank und
ich freue mich, es ausſprechen zu können daß die Hoff
nungen, welche ich bei Beginn der Berathungen hegte, durch
die Ergebniſſe derſelben ihrer Erfüllung weſentlich näher
gerückt ſind. Um nun auf Grund des gewonnenen
reichen und werthvollen Materials möglichſt bald beſtimmte
Entſchließungen zur Durchführung des Reformwerkes fafſen
zu können, fordere ich Sie auf, mir baldigſt Vorſchläge
wegen Bildung eines Ausſchuſſes von etwa fünf bis fieben
Männern zu unterbreiten, welchen die Aufgabe zu ſtellen
ſein wird: 1) Das Material zu ſichten und zu prüfen und
darüber in möglichſt kurzer Zeit zu berichten, 2) einzelne,
als beſonders tüchtig bekannte Anſtalten ſowohl Preußens,
als auch der übrigen Bundesſtaaten zu beſichti en, um
das gewonnene Material auch nach der praktiſchen Seite hin
zu vervollſtändigen. Jch Her mich der Hoffnung hin, daß es
Jhnen auf Grund dieſer Vorarbeiten möglich ſein wird, einen
Plan für die wichtigen Reformen des höheren Unterrichts
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Mit der Sratie-Beilage:

weſens, auch im Hinblick auf die nothwendigen finanziellen
Maßnahmen, ſo zeitig aufzuſtellen und mir vorzulegen,
daß die Einführung des neuen Plans mit dem 1. April
1892 erfolgen kann. Jch erwarte, daß Sie über den Fort
gang der Angelegenheit mir von Monat zu Monat Bericht
erſtatten. Noch liegt mir am Herzen, einen Punkt zu be
rühren. Jch verkenne nicht, daß bei Durchführung der
neuen Reformpläne erhebliche Mehrforderungen an die
Leiſtungen der geſammten Lehrerſchaft geſtellt werden
müſſen. Jch vertraue aber ebenſo ihrem Pflichtgefühl,
wie ihrem Patriotismus, daß ſie ſich den neuen
Aufgaben mit Treue und Hingebung widmen werden.
Dem gegenüber erachte ich es aber auch für unerläßlich,
daß die äußeren Verhältniſſe des Lehrerſtandes, wie deſſen
Rang- und Gehaltsverhältniſſe eine entſprechende Regelung
erfahren, und ich wünſche, daß Sie dieſen Punkt beſonders
im Auge behalten und darüber an mich berichten. Ge-
geben im Schloß zu Berlin, den 17. December 1890.“

Nachdem noch Fürſtbiſchof Dr. Kopp ſeinem
und der Verſammlung Dank für die Theilnahme
des Kaiſers Ausdruck gegeben hatte, wurde die
Konferenz geſchloſſen. Dem Kultusminiſter

Goßler ſchenkte der Kaiſer ſein lebensgroßes
ild.

Der deutſche Reichsanzeiger hat die
von vielen Zeitungen, die ſich haben einen Bären
aufbinden laſſen, berichtete Audienz, die der
ſchleſiſche Wunderarzt Rieger beim
Kaiſer gehabt haben ſoll, in das Reich der Fabeln
verwieſen. Es dürfte aber nun doch von Jn
tereſſe ſein, zu erfahren wer ſich erdreiſtet hat,
dieſe Geſchichte zu erfinden, und warum Herr
Rieger nicht ſelbſt ſofort der falſchen Angabe
widerſprochen hat.

(S) Eine intereſſante Aenderung iſt
aus der deutſchen auswärtigen Politik
zu verzeichnen: Jm vorigen Jahre wollte bekannt
lich die bulgariſche Regierung in Berlin eine
Anleihe aufnehmen, aber die Regierung verbot
den Börſenhandel mit bulgariſchen Papieren,
weil der Fürſt von Bulgarien nicht von den
Großmächten anerkannt iſt. Die Bulgaren
borgten ſich damals ihr Geld in Wien, wo
weiter keine Schwierigkeiten erhoben wurden.
Nun braucht man in Sofia wieder Geld
und hat ſich abermals nach Berlin gewendet,
und diesmal ſind dem Abſchluß des Geſchäftes
von Seiten der Reichsregierung keine Schwierig-
keiten in den Weg gelegt worden. Man denkt
alſo über Bulgarien ſchon etwas anders.

Bekanntlich haben ſich auch unter
dem zweiten Transport ruſſiſcher
Schweine nach Oberſchleſien ſeuchen-
kranke Thiere befunden, doch waren die Verhält
niſſe lange nicht ſo ungünſtig, wie beim erſten
Transport. Der letztere enthielt bekanntlich
unter 130 Stück Vieh 30 kranke. Die Geſammt
zahl des zweiten Transports betrug 1200 Stück,
davon war nur in zwei Waggons, die zuſammen
48 Schweine enthielten, eine nicht näher bezeich-
nete Anzahl krank. Auf 1200 Stück mögen alſo
vielleicht 20--30 gekommen ſein, 2--3 Proeent.

88 Der ſocial demokratiſchen Partei-
leitung ſind im Laufe des Monats November
nach ihrem Rechenſchaftsbericht 19 639 Mark
an freiwilligen Spenden zugegangen. Ob
wohl irgend eine andere deutſche Partei eine
ſolche Einnahme für Parteizwecke in einen einzi-
gen Monat gehabt hat? Die Socialdemokraten
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68. Jahrgang
Jnſertionsgeblühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten
theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate
entgegen. Anzeigen- Annahme für die

Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags

reisblatt.

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
zählen ſicher recht gut ſituirte Leute unter ihren
Mitgliedern.

Alle Verſuche, in Paris Stimmung
für ein franzöſiſch-ruſſiſches Bündniß
zu machen, ſind kläglich geſcheitert. Nachdem die
Zeitung „Union francoruſſe“ vor etwa vierzehn
Tagen zu erſcheinen aufgehört hat, löſte ſich nun
auch der „Verein der Freunde Rußlands“ auf.
Er begründete dieſen Beſchluß damit, daß ſeine
Beſtrebungen den Beifall der ruſſiſchen Botſchaft
in Paris nicht hätten erringen können, und daß
die franzöſiſche Regierung dem Verein ihre Unter
ſtützung verſagt hat. „Es verträgt ſich nicht mit
der Größe der Sache, die wir vertreten, „ſo
ſchließt der Verein pomphaft, „wenn auch nicht
für Rußland, ſo doch für den Vertreter deſſelben
läſtige Freunde zu ſein und die Stellung eines
Vereins auf ſich zu nehmen, der geduldet wird,
ſo lange er nichts thut, aber ungeſetzlich wird,
ſobald er handeln will.“

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 18. Dec. Unſer

Kaiſer war am Dienſtag Abend von den an
dieſem Tage ſtattgehabten Hofjagden in Königs
Wuſterhauſen wohlbehalten wieder in Berlin ein
getroffen. Am Mittwoch Vormittag konferirte
der Kaiſer zunächſt einige Zeit mit dem Haus
miniſter von Wedell und arbeitete darauf mit
mehreren Mitgliedern der zur Zeit in Berlin
tagenden Schulkonferenz. Gegen 10 Uhr begab
ſich der Monarch nach dem Kultusminiſterium,
woſelbſt die Schlußſitzung der Schulkonferenz
ſtattfand, welcher der Kaiſer bis zum Ende bei
wohnte. Am Nachmittage entſprach der Kaiſer
einer Einladung des engliſchen Botſchafters Malet
zur Tafel.

Der preußiſche Landwirthſchafts-
miniſter hat weitere Erleichterungen bezüglich
der Schweine- Einfuhr aus Rußland
nach Oberſchleſien verfügt. Zugleich ſoll die
Zahl der Transporte vermehrt werden.

Die Einkommenſteuer-Kommiſ-
ſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat
gegenüber der Regierungsvorlage bisher die fol
genden Milde rungen beſchlofſen: 1) Die dem
Grundbeſitz und Gewerbe auferlegten Kommunal
ſteuern dürfen ebenſo wie die Staatsſteuern von
dem ſteuerpflichtigen Einkommen abgezogen
werden. 2) Die Steuerſätze für die Einkommen
von 9500 Mark abwärts ſind ſo ermäßigt, daß
ſie gegenüber der Vorlage einen Minderertrag
von 2,8 Millionen Mark ergiebt. 3) Die Be
rückſichtigung der Kinderzahl bei Einkommen
von weniger als 3000 Mark iſt dahin erweitert,
daß bei drei und mehr Kindern in jedem Fall
eine Herabſetzung der Steuer um eine Stufe
ſtattfindet. 4) Die Grenze, bis zu welcher eine
Ermäßigung wegen beſonderer, die Leiſtungs
fähigkeit benachtheiligender Umſtände geſtattet
iſt, wurde von 6000 Mark auf 9500 Mark Ein
kommen und das Maß der zuläſſigen Ermäßig-
ung von 2 auf 3 Stufen erweitert.

Die Kommiſſionen des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes haben am
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Mittwoch die letzte Sitzung im alten Jahre ab-
gehalten. Die Wiederaufnahme der Thätigkeit
erfolgt zum 8. Januar.

Herrn Stöckers Penſion. Ueber die
Höhe der Penſion Hofprediger Stöckers iſt viel
fach geſtritten worden. Nach der Kreuzztg. be
trägt die Summe 3825 Mark.

Miniſter des Jnnern Herrfurth
hat am Mittwoch in der Landgemeinde-
Kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes die Erklärung abgegeben, daß verſchiedene
der bisher gefaßten Beſchlüſſe für die Regierung
unannehmbar ſeien. Wären dieſe Beſchlüſſe
im Plenum des ger gefaßt, ſo würde er
bereits ſagen, daß er auf die Weiterberathung
keinen Werth lege. Der Miniſter bedauerte die
u welche die konſervativen Zeitungen dieſer

orlage gegenüber beobachteten.
Fürſt Bismarck iſt am Mittwoch

Abend von Varzin in Friedrichsruhe angekommen.
Der Fürſt gedenkt dort bis zum Frühjahr zu
bleiben.

Ein auf einer rheiniſch-weſtfäli-
ſchen Kohlengrube ausgebrochener Berg-
arbeiterſtreik iſt durch Vereinbarung ſchon
wieder beig legt worden.

Eine böſe Kunde. Der Wißmann-
Dampfer für den VictoriaNyanzaSee ſoll ſich
nach der Voſſ. Ztg. als beförderungsunfähig und
überdies auch als unbrauchbar erwieſen haben.
Die einzelnen Theile des Dampfers ſollen ſo
ſchwer ſein, daß an einen Landtransport nicht
zu denken iſt. Außerdem ſoll der Tiefgang für
den Victoria-Nyanza viel zu groß ſein. Eine
Beſtätigung dieſer Angaben muß wohl abge-
wartet werden.

Oeſterreich-Ungarn. Der Erbgroßherzog
von Luxemburg, welcher die Thronbeſteigung
ſeines Vaters dem Kaiſer Franz Joſeph anzeigte,
hat Wien wieder verlaſſen. Die Errichtung
einer neuen Waffenfabrik in Peſt iſt jetzt geſichert.
Die frühere war bekanntlich geſchloſſen weil ſie
gar zu ſchlechtes Material geliefert hatte.

Frankreich. Jn Paris hat man heute
keinen Sinn für Politik und verwandte Dinge. Alle
Welt beſchäftigt ſich nur mit dem Proceß
gegen Eyraud und Gabrielle Bompard,
die bekanntlich gemeinſam den Gerichtsvollzieher
Gouffée ermordet haben. Keiner der beiden An-
geklagten will direct beim Morde betheiligt ge-
weſen ſein, jeder ſchiebt die Schuld auf den
anderen. Der erſten Verhandlung wohnten die
Botſchafter Englands, Jtaliens und der Türkei
bei. Das Publikum benahm ſich wie im Thea-
ter, rief „Sitzenbleiben!“ wenn vorn Jemand auf-
ſtand, um die Angeklagten beſſer zu ſehen, lachte,
ſchwatzte, ſuchte mit Gabrielle Bompard zu lieb
äugeln 2c. Auf Requiſition des Miniſters des
Auswärtigen iſt die Verhaftung der Perſonen
vorgenommen, welche den Mörder des Generals
Seliwerſtow zur Flucht verholfen haben. Die
Gerichtsverhandlungen über dieſen Fall beginnen
wahrſcheinlich am Sonnabend.

Rußland. Der Czar empfing den Prinzen
Nicolaus von Naſſau, welcher die Thronbeſteigung
ſeines Bruders, des Großherzogs Adolph von
Luxemburg, officiell anzeigte. Der Prinz wurde
zur kaiſerlichen Tafel gezogen.

Großbritannien. Wer nicht hören will,
muß fühlen, daß erlebt jetzt auch Herr Parnell,
der ſeine Landsleute mit Gewalt hat zwingen
wollen, ihn auch in Zukunft als honnetten Mann
anzuſehen, der er in Wahrheit doch nicht iſt. Jn
dem Orte Kilkenny iſt Parnell jetzt eingetroffen,
aber in ſehr elendem Zuſtande. Bei der Abreiſe
aus TCaſtleconnor wurde ihm von der erbitterten
Menge Kalk in die Augen geworfen, der
ihm augenblicklich die Fähigkeit, zu ſehen, genommen
hat und ihm entſetzliche Schmerzen bereitet.
Das Augenlicht hofft der Arzt zu erhalten. Dieſe
Rohheit iſt entſchieden zu verurtheilen, aber ſchuld-
los iſt Parnell auch nicht, er wußte, woran er war.
Die Beſitzer der Baumwollen Fabriken des Be
zirks von Bolton haben die von den Arbeitern
e Forderungen bewilligt. Der drohende

rbeiterſtreik iſt dadurch abgewendet worden.
Hingegen iſt in Bradford ein Streik der Sammet-
weber ausgebrochen. Jn Windſor findet am
heutigen Donnerſtag die Enthüllung des von der
Königin Viktoria dem Kaiſer Friedrich geſetzten
Denkmals ſtatt.

Portugal. Eine neue oſtafrikaniſche Expe
ditionskolonne iſt in Liſſabon gebildet worden.

Dieſelbe beſteht aus einem Bataillon Jnfanterie
mit 759 Mann und 33 Officieren, 13 Pferden
und 47 Maulthieren, und aus einer gemiſchten
Kompagnie von Genietruppen und Artillerie.
Das Kommando führt ein Oberſt Azavedo
Coutinho.

Spanien. Die Madrider Regierung hat
ebenfalls die Erhöhung der Zölle beſchloſſen.
Die Zölle auf Weizen, Reis, Fleiſch und ver
ſchiedene andere Artikel ſollen, ſoweit dies die
beſtehenden Verträge erlauben, erhöht werden.
Außerdem ſoll ein Geſetzentwurf ausgearbeitet
werden, welcher eine durchgreifende Reform des
ſpaniſchen Zolltarifes herbeiführt.

Jtalien. Die Deputiertenkammer hat in
Beantwortung der Thronrede eine Adreſſe be-
ſchloſſen, worin es heißt: „Stets war es für
Jtalien die heiligſte Pflichſt, den Allianzen treu,
in der Freundſchaft herzlich, und in dem Wunſche,
die Beziehungen zu allen Mächten zu pflegen
und zu verbeſſern, ſtandhaft zu ſein. Wenn
Jtalien in Erfüllung dieſer Pflicht mitzuwirken
vermochte, jede Kriegsgefahr hintanzuhalten und
die Gemüther für die Zukunft zu beruhigen, ſo
dürfte es hierin die Belohnung für ſeine Loya-
lität und ſeinen geſunden Sinn erblicken.“

Amerika. Auf dem Schauplatze des Jndi-
aner-Aufſtandes haben neue Kämpfe ſtatt
gefunden. Nach aus Rapid City in Dakota ein
getroffenen telegraphiſchen Nachrichten wäre eine
Abtheilung Kavallerie von Jndianern angegriffen
worden, und hätte 2 Officiere und 50 Mann
an Todten verloren, bevor die Jndianer unter
beträchtlichen Verluſten zurückgeſchlagen werden
konnten. Es ſind ſofort Verſtärkungen abgeſandt.
Darnach ſcheint von einer baldigen Beendigung
der Bewegung noch nicht ſehr viel zu
merken zu ſein. Jn Rio de Janeiro hat
ſich ein neues Freiwilligenkorps gebildet, welches
Portugal unterſtützen will, ſeine Beſitzungen in
Oſtafrika gegenüber den Engländern zu behaupten.
Außerdem ſoll ein Panzerſchiff den Portugieſen
zum Geſchenk gemacht werden.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 17. Dec. Am vergangenen

Donnerſtag wurde der 85 Jahre alte Cantor
emer. Behr in ſeiner Wohnung erhängt aufge-
funden, Am Todtenſonntag entfernte ſich der
Handarbeiter Hoffmann von ſeiner Familie mit
der Aeußerung daß er nie zurückkehren werde.
Man ſchenkte ſeinen Worten jedoch keinen Glauben,
Jn der That iſt H. aber bis heute nicht zurück-
gekehrt. Es wird deshalb vermuthet, daß er
freiwillig den Tod geſucht hat, da alle Nach-
forſchungen bisher vergeblich geweſen ſind.

Querfurt, 17. Dec. Wie wir vernehmen,
hat der Herr Regierungspräſident, einem An
trage der ſtädtiſchen Behörden entſprechend, ge
nehmigt, daß aus dem Reſervefonds der ſtädti-
ſchen Sparkaſſe 5000 M. zum Orgelbaufond
überwieſen werden. Mit dem bisherigen Stande
des Orgelbaufonds, 8000 M. ſtehen nun-
mehr 13000 M. zur Verfügung, welche für die
demnächſtige Ausführung des Orgelbaues in hieſiger
Stadtkirche genügen dürften. (Qu. Krsbl.)

Halle, 17. Dec. Das 13/ Jahr alte
Töchterchen eines Kupferſchmiedes erkrankte kürz-
lich an Diphtheritis und die Eltern des Kindes
hatten nichts Eiligeres zu thun, als einen Natur-
heilkundigen zu Rathe zu ziehen. Dieſer ſetzte
das zarte Weſen nach den Grundſätzen der
arzneiloſen Naturheilkunde inſofern einer recht
barbariſchen Behandlung aus, als er demſelben
mehrere eiſigkalte Bäder applicirte. Die Folgen
dieſer gefährlichen Methode blieben nicht aus.
Das Kind bekam zur Diphtheritis noch eine
ſchwere Lungenentzündung und verſtarb an der
ſelben trotz der nunmehr erſt in Anſpruch
genommenen ärztlichen Hülfe.

Halle, 17. Dec Geſtern Abend wurden
die Beſucher des Café Monopol an der alten
Promenade ſeltſam überraſcht. Ein Stier, der
gerade von einem Metzgerburſchen den Schulberg
hinunter transportiert werden jſollte, bekam den
ſeltſamen Einfall dem Zahlkellner des Cafés
einen Beſuch abzuſtatten. Jupiter entführte in
der Geſtalt eines Stiers die ſüße Europa, warum
darf ein biederer Hallenſer Stier nicht auch dem
Café Monopol einen Beſuch abſtatten, mochte
unſer Stier gedacht haben. Da er füglich nicht
den Portier beläſtigen wollte, rannte er eine

der großen Spiegelſcheiben ein und ſtand zum
nicht geringen Schrecken der Gäſte und der
Ganymeds plötzlich mitten im Saal, wo er eine
nicht geringe Panik hervorrief. Da der neue
Gaſt nicht zahlungsfähig ſchien, wurde ihm auch
keine Mélange verabfolgt, ſondern ſeine Ent-
fernung beſchleunigt. Eine Klage wegen Haus
friedensbruches und Sachbeſchädigung wird wohl
gegen den neugierigen Vierfüßler nicht erhoben
doch dürfte ſein Beſitzer für den Schaden aufzu-
kommen haben.

f Naumburg, 17. Dec. Der in Pforta
bedienſtete Geſchirrführer S. von hier hatte
geſtern am Wethauer Berge das Unglück neben
ſeinem mit Kohle beladenen Wagen hergehend,
zu fallen und überfahren zu werden; der rechte
Arm und insbeſondere die Hand wurden ihm
arg zerquetſcht.

f Köſen, 13. Dec Die von den Magde-
burger Pionieren an Stelle der vom Hochwaſſer
zerſtörten Saalebrücke in Großheringen her-
geſtellte Schiffbrücke iſt nunmehr ebenfalls
vollendet. Die ſolide und ſchnelle Herſtellung
dieſer unter den ſchwierigſten Verhältniſſen aus
geführten Waſſerbauten zeigt, daß die Leiter und
ihre Mannſchaften wohlgeſchult ſind. Die hieſige
Schiffbrücke iſt für Fuhrwerk jeder Art einge
richtet, die in Großheringen dagegen nur für
leichte Fuhrwerke und nur bis 9 Uhr Abends.
Wachtcommandos der Pioniere bleiben auf
längere Zeit hier und in Großheringen zurück.

f Köſen, 14 Dec. Geſtern Nachmittag
fand hier eine Sitzung, behufs Abſchätzung des
durch das Hochwaſſer verurſachten Schadens
ſtatt, zu der auch der Kgl. RegierungsPräſident
Herr v. Dieſt anweſend war. Nach der Sitzung
beſichtigten die Herren die einge ſtürzte alte Saal-
brücke, zu gleicher Zeit wurde von den hier
weilenden Pionieren ein Bogen der Brücke ge-
ſprengt. Dabei wäre faſt ein ſchlimmer Unfall
geſchehen. Ein in die Luft geſchleudertes Stein
ſtück von der Größe einer Hand flog nämlich
dem Herrn Regierungs- Präſidenten gegen die
Bruſt. Die Sache ging glücklicherweiſe noch
gut ab, wenn auch der Schlag ziemlich ſchmerz-

haft war. (Naumb. Krsbl.)
f Dorfſulz a, 17. Dec. Unter eigenthüm-

lichen Umſtänden iſt dieſer Tage der Badebeſitzer
Stendel hier geſtorben. Stendel war am Mitt-
woch zuletzt geſehen worden. Da er als ſonder-
barer Kauz galt, der ſich tagelang von jedem
Verkehr abſchloß, ſo fiel ſeine Abweſenheit am
Donnerſtag und Freitag niemandem auf. Am
Sonnabend fand man ihn bei gewaltſamer Osff-
nung ſeines Zimmers todt im Bette. Die vor-
geſchrittene Zerſetzung ſprach dafür, daß der
Tod Stendels ſchon ſeit einigen Tagen einge
treten war.

f. Laucha, 17. Dec. Jm Alter von 92
Jahren verſchied geſtern der älteſte Einwohner
unſerer Stadt, der Magiſtrats- Aſſeſſor a. D.
G. Kämpfe.

Barby, 16. Dec. Unſer Bürgermeiſter
erläßt folgende Bekanntmachung: Se. Majeſtät
der Kaiſer und König haben Allergnädigſt ge-
ruht mich zu beauftragen, der hieſtgen Bürger
ſchaft und den betheiligten Vereinen und An
ſtalten für die am 13. d. Mts. zu Ehren
Allerhöchſt ſeiner Anweſenheit getroffenen Ver
anſtaltungen Allerhöchſt ſeinen Dank auszu-
ſprechen.

f Oſterfeld, 15. Dec. Wie weit oft die
Frechheit der ſogenannten armen Reiſenden geht,
bewies ein vor einigen Tagen hier vorgekommener
Fall. Beim Kaufmann G. tritt in den Laden
ein „armer Reiſender“ mit der Bitte um eine
Gabe. Als ihm dieſelbe von der mitfühlenden
Hausfrau verabreicht worden war, ging
derſelbe zur Ladenthür wieder hinaus zu
der neben dem Laden befindlichen Hausthür
hinein, die Treppe hinauf. Daſelbſt nahm er
von den von der Hausfrau behufs Reinigung
auf das Treppengeländer gehangenen Sachen,
ein Paar Hoſen des Hausherrn, und ſuchte da-
mit das Weite. Zufällig wurde er jedoch von
Kindern mit dem Packet geſehen und dann im
benachbarten Waldau eingefangen.

f Wartenburg a. d. E., 17. Dec. Kürz-
lich ſind auf einem hieſigen Ritterguts Grund
ſtücke 2 alte vergrabene eiſerne Kanonenrohre
aufgefunden worden, die allen Vermuthungen
nach aus dem am 3. Oct. 1813, nach erfolgtem
Elbübergange bei Elſter, von 20000 Preußen
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unter General York den gegenüberſtehenden
23000 Franzoſen unter Bertrand gelieferten
ſiegreichen Treffen herrühren. Der gegenwärtige
Beſitzer des Rittergutes Wartenburg, Herr Graf
Hohenthal, hat vorläufig eines der Rohre mit
einer hölzernen Lafette und zwei 6 Fuß hohen
Rädern verſehen laſſen und beabſichtigt, dieſes
ſo wiederhergeſtellte Geſchütz in ſeinem Schloß-
parke aufzuſtellen. Das Rohr trägt am oberen
Ende in erhabener Schrift die Zrichen: „Nr. 33.
Tinspony. 1803.“ Beide Rohre ſind je 5 Fuß
lang und haben eine Laufausmündung von 2!,
Zoll Weite.

Delitzſch, 17. Dec. Ein ſchwerer Verluſt
in ſeinem Viehbeſtande hat den Gutsbeſitzer
Weiſe in Naundorf betroffen. Demſelben fielen
binnen einigen Tagen an Milzbrand nicht weniger
als 25 Kühe, meiſt Prachtexemplare des Kuh-
ſtalles, wodurch ihm ein Schaden von wenigſtens
10000 M. erwächſt.

f Gerſtungen, 15. Dec. Auf der Eiſen-
bahnſtrecke zwiſchen Bebra und Hönebach ereignete
ſich ein gräßlicher Unglücksfall. Eine Bahn-
wärtersfrau aus Hönebach war mit ihrem vier-
jährigen Knaben zu einer Kindtaufe bei Ver
wandten in Ronshauen geweſen die letzteren
gaben ihr auf dem Rückweg ihre einzige im
blühendſten Alter befindliche Tochter mit, damit
dieſe den kleinen Knaben ein Stück des Weges
tragen ſollte. Um beſſeren Weg zu haben und
Zeit zu erſparen, gingen die Frauen unerlaubter
Weiſe den Bahnkörper entlang. Sie überhörten
dabei das Herannahen des Schnellzuges und
wurde das junge Mädchen nebſt dem auf ihrem
Rücken befindlichen Knaben vom Zuge erfaßt und
derartig zermalmt, daß beide nach einigen Stunden
qualvollen Leidens verſtarben, während die Frau,
obwohl durch einen Seitenſprung unverletzt ge-
blieben doch in Folge des Schreckens ſo ſchwer
erkrankt iſt, daß auch ſie kaum mit dem Leben
davon kommen dürfte.

Magdeburg, 16. December. Eine große
Feuersbrunſt wüthet ſeit heute Nacht in der auf
dem Werder Mittelſtr. 10 befindlichen Oelfabrik
des Herrn Stadtrath Otto Hubbe. Das Feuer
ſoll in den Kellerräumen, wo ſich die Maſchinen-,
Feuerungs- und Heizungsanlagen für den Be-
trieb befinden, ausgekommen ſein und hat ſich
mit rapider Schnelligkeit den übrigen Fa-
brikräumen mitgetheilt. Die Fabrikräume
ſelbſt mit den darin befindlichen Maſchinen,
Mobiliar, Waarenvorräthen ſind total zerſtört und
niedergebrannt und der angerichtete Schaden iſt
ein ſehr bedeutender. Die auf derſelben Seite
nach Norden und Süden an das niedergebrannte
Fabrikgebäude angrenzenden Grundſtücke ſind von
dem verheerenden Element unverſehrt geblieben,
und haben nennenswerthen Schaden nicht erlitten
dagegen ſind die gegenüberliegenden Häuſer
Mittelſtr. 50 und 51 in ihren Vorderwohnungen
durch die vorherrſchende, aller Beſchreibung ſpot-
tende Gluth vollſtändig ausgebrannt, ſo daß
den Bewohnern kaum Zeit blieb, das nackte
Leben zu retten. Vom Mobiliar und ſonſtiger
Habe hat nur wenig, von Vielen gar nichts
geborgen werden können, ſo daß auch der
hier angerichtete Schaden ſich vorläufig noch
der Schätzung entzieht. Der größere Theil der
ſo unerwartet des ſchützenden Obdachs beraubten
Familien wurde im Victoria Reſtaurant und im
„Odeum“ untergebracht, oder fanden Unterkommen
in benachbarten Häuſern. Verunglückt iſt bei
dem Brande Niemand, bis auf einen Feuermann,
der ſich beim Abſturz in den Kellerraum eine
leichte keineswegs gefährliche Verletzung zuge-
zogen haben ſoll.

f Sonneberg, 16. Dec. Ein gräßlicher
Unglücksfall hat ſich am Dienſtag im nahen
Hämmern zugetragen, indem der in den 70er
Jahren ſtehende Märbelmüller in entſetzlicher
Weiſe verbrannt iſt. Derſelbe arbeitete allein
in der Arbeitsſtube, wobei er einen infolge viel-
jährigen Gebrauchs ganz mit Oel durchtränkten
und mit feinem Schwefelſtaub überzogenen An
zug trug, Wahrſcheinlich iſt er nun beim
Anbrennen ſeiner Tabakspfeife mit dem Feuer
dem leicht zündbaren Stoff zu nahe gekommen,
ſo daß die beiden Rockärmel Feuer fingen. Jn
dieſem Zuſtande eilte er auf die Straße, Hilfe
rufend, aber im Nu ſtand er ganz in Flammen,
einer Feuerſäule gleichend. Jn ſeiner Angſt
ſtürzte er ſich auf einen Dunghaufen, hilfsbereite
Leute eilten herbei, den Unglücklichen mit Tüchern

zudeckend, aber es war zu ſpät, nach wenigen
Minuten hatte der Arme ſeinen Geiſt aufgegeben,
der Körper glich nur noch einer ſchwarzen Maſſe.

x Leipzig, 15. Dec. Eine ſeltene Aus-
zeichnung iſt einem Lehrer der ſtädtiſchen Volks
ſchule in Halle, Otto Schmeil, zu Theil geworden.
Die philoſophiſche Fakul ät der Leipziger Uni-
verſität hat demſelben mit Rückſicht auf ſeine
hervorragenden Arbeiten auf naturwiſſenſchaft
lichem Gebiete die Doktorwürde verliehen.

f Leipzig, 15. Dec. Jn der letzten Nummer
des „Zeitgeiſt“ findet ſich folgende Scherzfrage:
Was hatte Napoleon I. mit jedem deutſchen
Verlagsbuchhändler gemein Jn Leipzig eine
große Niederlage. Jn. einem ſächſiſchen Dorfe
wurde ein Dieb ergriffen, der mit einem Lein
wandkittel bekleidet war. Der Dorſſchulze ſandte
ihn, ſo erzählt die „Tägl. Rodſch.“, durch „Trans-
port“ mittelſt Bericht an das nächſte Amtsge-
richt und adreſſirte den Brief: „An Ein König-
liches Amtsgericht. Beifolgend: Ein Beeſewicht
in grauer Leinwand.“

Dresden, 15. Dec. Ein entſetzliches
Verbrechen iſt, wie ſchon kurz berichtet, in dem
Dorfe Zitſchewig bei Koswig a. S. in der Nacht
zum 10. d. M. verübt worden. Der wegen Be
truges und Diebſtahls ſchon vorbeſtrafte ſtellungs-
loſe Schreiber Ernſt Max Feilenberg hat, den
„Dresd. N.“ zufolge, an ſeiner Großmutter, der
Wittwe Herrmann, einen Raubmord verübt.
Der Mordbube, ein arbeitsſcheues Subfect,
wurde von der alten Frau immer unterſtützt.
Am Dienſtag kam er wieder und verlangte Geld, er
hielt auch von der Herrmann 2 M. baar und ver-
ſchiedene Lebensmittel. Jn den ſpäten Abendſtunden
iſt Feilenberg dann wieder vor das Häuschen
gekommen, hat dort von einem Weinſpalier eine
Latte abgebrochen, ein Fenſter eingedrückt, iſt in
die Wohnung der allein im Hauſe wohnenden
Herrmann eingeſtiegen und hat dieſelbe erſchlagen
und beraubt. Vor ſeinem Weggange von dem
Orte der Blutthat ſchleifte der Mörder ſein
Opfer über den Raſen des Vorgärtchens bis an
die offene Düngerſtätte und warf es hinein.
Der Mörder, ein kleiner, ſchmächtiger Menſch
mit einer richtigen Verbrecherphyſiognomie, wurde
verhaftet und geſtand angeſichts der Leiche ſeine
That ein, ſchien aber nicht gerade beſondere Reue
zu empfinden.

Jn der alten Pulverfabrik in Spandau
hat ſich ein furchtbarer Unglücksfall er-
eignet. Ein Arbeiter war im Begriff, einen
Treibriemen um ein Schwungrad zu legen, während
die Maſchine im vollen Betriebe war. als er von
dem Riemen erfaßt und mehrere Male herum-
geſchleudert wurde. Der Kopf wurde vom Körper
geriſſen, dann der Arm abgetrennt, und zuletzt
war der ganze Körper zerſtückelt, bevor die
Maſchine zum Stillſtand gebracht werden konnte.
Der Getödtete war unverheirathet.

Vermiſchte Rachrichten-
(Unglücksfälle) Auf ver rheiniſchen Zeche „Freie

Vogel und Unverhofft“ ſtürzte ein Förderkorb
herab. Ein Bergmann iſt todt, zwölf verwundet.
Bei Grenoble in Frankreich brachen drei Geiſtliche
auf dem Eiſe ein und ertranken. Jn Akron in Nord
amerika geriethen auf einem Balle die Kleider vonzehn
jungen Mädchen in Brand. Zwei Mädchen wurden
ſo arg verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
Laut Berichten von deritalieniſch- franzöſiſchen Grenze wurden
am Sonntag fünf Alpini (italieniſche Alpenjäger) unter Be
fehl eines Lieutenants bei einem Ausfluge auf den Saccarello

von einer großen Schneelawine verſchüttet. Eine
Rettung der Verunglückten war leider unmöglich.
Jn der Kohlengrube „Mortimer“ in Oeſterreich iſt eine
Winde mit Bergleuten aus bedeutender Höhe in den
Schacht herabgeſtürzt. 14 Leichen ſind bisher auf-
gefunden worden. Ein gleiches bedauerliches Unglück wird
aus den Gruben von Hornu-Warquiequies in Belgien be
richtet. Der Fahrſtuhl, in welchem ſich 18 Bergleute
befanden, ſtürzte in Folge des Reißens des Seiles in
die Tiefe. Alle 18 Mann ſind todt.

(Klingende Anerkennung.) Während der An-
weſenheit des deutſchen Uebungsgeſchwaders in Port Said
entſtand dort eine ſchwere Feuersbrunſt, bei deren Unter
drückung ſich die deutſchen Seeleute in hervorragender
Weiſe betheiligt haben. Die ägyptiſchen Behörden haben
den Mannſchaften eine klingende Anerkennung zu Theil
werden laſſen.

Eine Liebestragödie in Amerika.) Aus
dem Dorfe Jenny Lind in Arkanſas wird eine furchtbare
Blutthat gemeldet, die ſechs Perſonen das Leben koſtete.
Ein gewiſſer Joolin bewarb ſich um die Hand der Tochter
eines Pächters, Namens Miller. Miller verweigerte jedoch
die Einwilligung zur Heirath, da Joolin nicht im beſten
Rufe ſtand. Darauf erſchien der abgewieſene Freier eines
Tages in einer benachbarten Farm und bat um ein Pferd, da
er in einer eiligen Angelegenheit zu Miller reiten müſſe.
Als der Farmer ihm das Pferd verweigerte, ſchoß er ihn

nieder, ſchwang ſich auf das Roß und ritt zum Hauſe
Millers. Dort fand er die Familie beim Mittagstiſch
und als Gaſt einen jungen Mann, den er für
einen Nebenbuhler, den Verlobten der Tochter Millers,
hielt. Ohne ein Wort zu ſprechen, zog er den Revolver
und feuerte zuerſt auf den Fremden, der todt zu Boden
ſank, dann auf Herrn und Frau Miller, die gleichfalls
entſeelt niederſtürzten. Die To vter warf ſich dem Wüthen
den zu Füßen und bat um Schonung. Dieſer küßte ihr
die Stirn und jagte ihr dann an derſelben Stelle, wo er
ſie geküßt, eine Kugel in das Gehirn. Zum Schluß jagte
er ſich eine Kugel ins Herz. Ein vierzehnjähriges Mädchen,
das ſich im Nebenzimmer befand, war Zeugzin des entſetz
lichen Vorfalles

Eine „Sandbank- Heirath.“) Ein merk
würdiger Fall, ſo berichtet das Journal „TexasVorwärts“

kam kürzlich am Bundesgericht zu Paris in Texas vor,
der die Nothwendigkeit eines allgemeinen Geſetzes über Ehe
ſchließungen durch die ganzen Vereinigten Staaten klarlegt.
Ein Bewohner des JndianerTerritoriums war wegen einer
Doppelehe angeklagt, wurde jedoch vom Richter entlaſſen,
weil die zweite Ehe mittels einer ſogenannten „Sandbauk
Heirath“ vollzogen worden war. Was eine Sandbank
Heirath eigentlich bedeutet, iſt durch die Prozeßverhand-
lungen klar geworden. Der Angeklagte war im Jndianer
Territorium den Bundesgeſetzen gemäß verheirathet, hatte
Weib und Kind im Stich gelaſſen und war noch Texas
gekommen. Dort nahm er in dem unmittelbar ſüdlich
vom Red River, der Grenze zwiſchen Texas und dem
Jndianer-Territorium, gelegenen Lamar County eine
Heirathslicenz zur Trauung mit einem anderen weib
lichen Weſen. Braut und Bräutigam nahmen dann
einen Geiſtlichen mit über den Red River nach dem
Jndianer-Territorium, und dort auf der Sandbank des
linken Ufers, wurde dann die Trauung vollzogen. Und
das nennt man eine Sandbank-Heirath. Der Richter ent
ſchied daß von Bundesgeſetzes wegen die Trauung ungil-
tig ſei da ein in Texas gelöſter Heiraths-Erlaubnißſchein
nicht im Jndianer-Territorium ausgeführt werden könnte,
demnach der Angeklagte keine zweite Ehe geſchloſſen habe.
Und die Geſetze von Texas können den Angeklagten eben
ſowenig erreichen, da ſie nicht über den Red River nördlich
hinausreichen. Als der Angeklagte vom Richter entlaſſen
wurde, bemerkte Letzterer, daß der Freigeſprochene in Zu
kunft die Sandbank- Heirathen unterlaſſen möge Das
war Alles.

Theater und Muſik.

Wachtel und Bötel, welche vom Wazenbock
aus ſich zum hohen C aufgeſchwungen, haben neuerdings
in Ungarn einen Nachfolger gefunden. Das Widerſpiel
hat allerdings eine dunklere Färbung, da es ſich diesmal
nicht um einen neuentdeckten Tenor aus dem Norden
Deutſchlands, ſondern um einen ſchwarzlockigen Pußta
Kutſcher handelt, welcher Bariton ſingt. Jm Stuhl-
weißenburger Theater hat ſich dieſes neuentdeckte Phä
nomen der Oeffentlichkeit präſentirt. Als der unge
ſchlachte Burſche auftrat und auf das Klavier zuſchritt,
mußte Alles erſt glauben, es handle ſich um eine Kraft
production, nämlich, daß der junge Bauer das Rieſenin
ſtrument mit einem Schwung in die Höhe heben und ganz
allein hinaustragen werde. Jndeſſen aber blieb der
ſtramme Burſche vor dem Klavier ſtehen an welchem der
Kapellmeiſter Platz genommen hatte. Darauf begann der
Bauer zu ſingen ſo ſchön und ſo mächtig, daß man ſich
ganz verdutzt anſah und ſchließlich allgemein und enthu
ſiaſtiſch zu applaudiren begann.

Die Oberammergauer Paſſionsſpieler
gehen auf Reiſen Nach einem Telegramm aus Warſchau
würden die Oberammergauer mit Genehmigung des Erz-
biſchofs in einem dortigen Privatlokale Gaſtſpiele veran
ſtalten. Wir halten dieſes Warſchauer Gaſtſpiel vorläufig
noch für einen froſtigen Reporterſcherz.

Anzeigen.
Spitzenhandlung von

Johanne 3ehme,
Burgstrasse 18

empfiehlt ein reichhaltiges Lager in allen Sorten
Spitzen, Bänder, Schärpen, Rüſchen,
Ballblumen, geſtickten und Spitzen-
Kleidern, geklöppelte Shawls, Jabots,
Schleifen, Fichus, ſeidenen Schürzen,

angefangenen und vorgezeichneten
Arbeiten.

Stickereien, Hemdenpaſſen,
geklöppelte Spißen an Wäſche etc.

Rä Empfehl-z Ungen W.el Auen egesuchen ete, wende man sich an das
Anzeigen-Geschäſt von

Rudolf Mosse, Halle,
am Markt,

welches die wirksamsten Blätter unent-
geltlich nachweist, beste Fassung und
auffallende Zusammenstellung der An-
zeigen, sowie Uebermittelung der An-
gebote übernimmt. Berlin- Leipzig Magde-
burg Telephon 151,
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Für Weihnachtseinkäufe
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von

Gardinen, Gardinen,
geſtickten Kleidern, handgeſtickten Hemden, Stickereien, leinenen
Taſchentüchern, Kopfhüllen, Chenilleſhawls, Schulterkragen, Taillen
tüchern, Corſets, Schärpen, Handſchuhen, Regenſchirmen u. ſ. w

Billigste Preise! Reelle Bedienung!
Entenplan 3. Th. Ro ßner, Entenplan 8.

T g

zur Stubenfeuerung in Regulier-Füllöfen u. Amerikaniſchen Oefen
rc. liefere beſte Qualität waggonweiſe ſowie in Fuhren u. kleinen
Poſten prompt und vitig. S. Klauss, Mergoburg

2

Fabrik engliſcher Biscuits und
Conditoreiwaaren

empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
ſeine äußerſt reichhaltige

Weihnachts Ausſtellung.
Größte Auswahl von BaumConfect, Marzipan in bedeuten-

der Auswahl, ff. Königsberger und Kübecher verſchiedenſter
Art, als: Confect, Figuren, Thiere, Gemüſe, Sräüchte,
Körbchen mit Gemüſe, Torten mit und ohne Carton c. 2c.
Confitüren, Fondants, Chocoladen, Ponbons, Deſſerts,
Praline, Nürnberger Lebkuchen, Griechiſche Mandeilnüſſe,
Marzipan Lebkuchen in Cartons, Mandel, Nuß, Mac-
ronen- und Chocroladen Lebkuchen in Packeten und im Ein

zelnen, Honigkuchenſcheiben in allen gangbaren Sorten.

C Rabatt und Preiſe wie in Halle.
Chocolade u. Cacao von Ph. Suchard in Neuchatel van Houten K Zoon

in Weesp; Gädke in Hamburg; Blooker in Amſterdam, ſowie eigenes Fabrikat
in verſchiedenſter Qualität unter Garantie für Reinheit.

Beſtellungen auf Chriſtſtollen verſchiedener
Qualität, ſowie Marzipan- und andere Torten jeder Art zum
Chriſtfeſt werden ſorgfältig ausgeführt.

—m—

empfiehlt zum bevorstehenden Weihbnachtsfeste

grosses Lager in Seifen, Parfümerien, Kammen, Bürsten, Odeurs, Zahn-
und Nagelbürsten, Portemonnais und Hosenträgern ete,

J Honigkuchenſchei
wo

2

ben
in allen gangbaren Sorten, Rabatt je nach Ab
nahme auf 3 Mk 1 Mk. 60 Pfg. bis 2 Mk.
empfiehlt G. Schönberger.

Margarine.
No. I. hochfein à Pfund 80 Pfg.
No. II. ff. à Pfund 70 Pfg.
No. III. fein à Pfund 60 Pfg.

Dieſe drei Marken Margarine halte ich bezüg
lich des Preiſes und der Qualität ohne Concurrenz
am Platze, da Alleinverkauf und Engros-Nieder-
lage der erſten Elberfelder Margarine- und Butter-
fabrik, Schmalzraffinerie nach Hamburger Methode,
von Gebrüder Baum, Elberfeld.

GOfto Cachorro.
Frischen Schellfisch,

Frischen Zander,
Neue französische Wallnüsse,

Frische Perigord-Trüffeln,
Frische Salzbohnen,

C L. Zimmermann.
Freitag Schellfiſch.

Wer ſich e. ſoich. LVeyl'“ſchen heizd. Bar

5 ſtuhl kauft, lann ſiche m. S güb. Waſſ. u. i
K Wer Ko. Kohl. tägl. warm

S baden. Jeder der dies
S lien verl. p. Poſtk. d.

d S S S ausf. ill. Preisc. grat.
S S S Weyl, Berlin W.e Mauerſtr. I.Francozuſendung Theilzahlung.

AchtungDie Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder des
Aeltern Krieger Vereins findet Sonntag,
den 21. December, Abends 6 Uhr im
Saale der „Reichskrone“ ſtatt. Gönner und
Freunde dieſes Vereins ſind willkommen.

Das Directorium.
Das zweite Künstlerconcert im Königlichen

Schlossgartensalon findet unter Mitwirkung von

Professor Dr. Joseph Joachim
best immt am 2. Januar 1I891 statt.

Zu demselben können wegen des beschränk-
ten Raumes Eintrittskarten für nicht nummer-
ierte Plätze überhaupt nicht, für nummerierte
Plätze nur in geringer Zahl ausgegeben
werden. Es empfehlt sich daher eine baldige
Beschaffung der Eintrittskarten. Der nummer-
ierte Platz Kostet im Saale 3 MK., aut der
Gallerie Eingang von der Ostseite des Ge-
bäudes) 2 Mk. Den Verkaut besorgt die
Stollberg'sche Buchhandlung.

Stadttheater Halle.
Freitag, 19. Dec. Der Wildſchütz. Komiſche

Oper in 3 Acten von A. Lortzing.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater Freitag, 19. Dec. Anfang

1.7 Uhr. Hans Sachs. Komiſche Oper in
Acten von Alb. Lortzing. Altes Theater. Frei
tag, 19. Dec. Anfang 7 Uhr. 3. Gaſtſpiel der
Königl. Hofſchauſpielerin Frl. Charlotte Baſté,
vom Hoftheater in Dresden. Der Unterſtaats
ſecretair.

X Die der heutigen Stadtauflage beigegebene
Beilage „Diabolos“ empfehlen wir hiermit der

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid hol dt. Schnellpreſſendruck u. Verlag von A, Leidholdt.

geneigten Beachtung.

Hierzu 1 Beilage.

Wilhelm Gummert.
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43.1 Fort (Nachdruck verboten.)
Am Fuß des Aconquija.

Ein Roman von G. Reuter.
So trat Laſtenia auch zu Dr. Flierich, der mit

zerzauſtem Gefieder und funkelnden Augen in
der Thür ſtand. Sie faßte ihn bei der Hand
und leitete ihn mit einem berückenden Lächeln
durch die Schaar ihrer Bewunderer und Ver-
ehrer, indem ſie ſprach:

„Wir ſind Jhnen dankbar, Don Anagſtafio,
ſehr dankbar und werden unſere Gefühle zu be
thätigen wiſſen. Sie haben unſeren gefürchtetſten
Gegner im Gebirge zurückgehalten. Seine
Freunde warteten vergeblich auf ſein Erſcheinen,
wurden verwirrt und rathlos und ſo
konnten wir dieſe Conſtellation benutzen.“

Einen Augenblick wurde Dr. Flierich von dem
Gedanken ergriffen, ob die ſchöne Frau jetzt
nicht ſprechen würde „Dr. Anaſtaſius Flierich, ich
erhebe Sie zu dem Erwählten meines Herzens
und beglücke Sie mit meiner Hand.“ Ob der
hinreißende Mund, der wie eine rothe Blüthe in
ihrem bleichen Antlitz glühte, ſich ihm jetzt im
Kuſſe entgegen neigen würde

Amanda, arme Amanda, dann wäre es Deinen
Hoffnungen bös ergangen!

Doch ſolches geſchah nicht. Donna Laſtenia
ließ den Helden an ihrer Seite niederſetzen und
befahl, ihm einen Mate zu reichen.

Dann wandte ſie ſich an den jungen Maziel,
den Einzigen, der gelangweilt dreinſchaute, mit
der Bitte, ihren Fächer zu holen,

Die Sturmfluth des Ehrgeizes in der Seele
von Dr. Flierich ebbte in natürlichere Bahnen
zurück. Er fand ſich ſelbſt wieder. Mit Auf-
regung berichtete er den Umſtehenden die Ge-
ſchichte ſeiner Heldenthaten.

Und jetzt erſchien auch der neue Gouverneur.
Er wurde von ſeinen Geſinnungsgenoſſen aus dem
Rathhaus in ſeine Wohnung geleitet, und hier
mit raſendem Beifalls- und Glückwunſchjubel
empfangen.

Er ſah nicht rechts noch links bis er vor ſeiner
Tochter ſtand. Sie ſtürzte ihm nicht um den
Hals, das verbot ihr die Etiquette und der Stolz.
Aber als er ihre Hand ergriff, ſie zu küſſen,
flammten die Blicke dieſer zwei leidenſchaftlichen,
ehrgeizigen Menſchen, welche auf der von beiden

verachteten Welt nur ſich liebten, wie Feuergarben
ineinander.

Am Abend des folgenden Tages ver
anſtaltete der neue Gouverneur zur Feier ſeines
Regierungsantritts ein Bankett mit nachfolgen

dem Ball in dem größten öffentlichen Lokale
der Stadt.

Laſtenia ſollte dabei am Arme Don Rodrigos,
als deſſen erklärte Braut erſcheinen. Jhr Vater

hatte ihr angedeutet, daß mit dieſem Angehörigen
einer mächtigen Familie, die ſeine Hauptſtütze
bildete, nicht geſpielt werden dürfe, wie mit
anderen.

Als ſie über den Patio hinausſchritten, bog
ſich Laſtenia zu dem jungen Manne, der ſie
ſchweigend führte und ſprach ihm ins Ohr:

„Klüger wäre es geweſen mein Freund, Du
hätteſt mich nicht hierzu genöthigt. Geliebt habe
ich nur zwei Männer meinen Gatten und
Paul Röver. Jhn haſt Du ſo ſchlecht getroffen,
daß er lebt.“

Maziel lachte höhniſch.
„Lebt und liebt meine Schöne! Doch nicht

Deine Herrlichkeit!“
So ſprach nicht mehr der träumeriſche Knabe.

Ein rachſüchtiger Mann war aus ihm geworden.
Und die Verlobten maßen ſich wie zwei erbitterte
Kämpfer.

Donna Laſtenia ging ſtumm an ſeiner Seite.
Schlaff ſanken ihre Mundwinkel herab, gelang-
weilt und verbittert. Das verführeriſche Weib
verwandelte ſich in eine alternde Frau.

Rodrigo ſah es. Er liebte ſie nicht mehr.
Nur das Bewußtſein, Gewalt und Herrſchaft
über ſie, die ihn ſo maßlos gequält hatte, zu er
langen, machte ihm noch Freude.

Und doch wußte er nicht einmal, was ſie ihm
angethan, daß ſie ihm ſeine unſchuldige, fröhliche
Linderſeele für alle Zeit vergiftet und verdorben
hatte. Er glaubte nur, er ſei ein thörichter

Schwärmer geweſen und nun ein kluger Mann
geworden.

10.
Zärtlich gurrten die Waldtauben. Und viel

leicht war auch das Kreiſchen und Keifen der
Papageien der Ausdruck liebender Gefühle, nur
klang derſelbe minder melancholiſch.

Paul und Elſe ſtanden vor ihrem Blockhaus,
als ein Bote von jenſeit des Fluſſes ein Packet
Briefe ablieferte, welche Ottenhauſen für ſie aus
der Stadt mitgebracht hatte.

„Elſe!“ rief Röver, nachdem er einen derſelben
haſtig geöffnet und geleſen hatte, „große Neuig-
keit! Blacks Aelteſter iſt plötzlich mit einer
jungen Frau bei ſeinen Eltern eingetroffen!
Die franzöſiſche Gouvernante der „kleinen Mäd
chen“! Na da mag es Scenen gegeben
haben! Jch glaube, der Jüngling ſollte ſein
Abiturientenexamen machen!“

Paul brach in ein lautes Lachen aus.
„Blacks ſind köſtlich! Sie ſcheinen ganz ein-

verſtanden mit Bobby's Abenteuer und ſchreiben,
ſie kämen alle, um uns das Pärchen vorzuſtellen.
Auch wolle mich Frau von Ottenhauſen wegen
ihrer Zukunft um Rath fragen. Was das wohl
heißen ſoll Der alte Black bittet, ihnen
Pferde nach Tapia zu ſchicken. Bis dahin wollen
ſie mit der Poſt fahren. Uebermorgen wollen
ſie eintreffen. Wir reiten ihnen doch entgegen

„Jch werde das kaum möglich machen können,“
antwortete Elſe nachdenklich. „Wegen der Be-
wirthung. Seit Amandas Hochzeit bin ich doch
ſehr viel mehr beſchäftigt. Du weißt ja ſelbſt,
daß unſere neue, ſpaniſche Stütze noch weniger
leiſtet, als die jetzige Sennora Flirocos. Aber
Du reiteſt natürlich!“

„Ja! Meinen Bart muß ich mir auch
wieder abnehmen. Was meinſt Du? Jch ſehe jetzt
aus wie ein Stacheligel. Munterchen würde ſich
vor mir fürchten.“

Paul richtete ſich ſtrammer empor und knöpfte
die Jacke über der Bruſt zuſammen. Seine
Eiſennatur hatte die Nachwehen ſeiner Ver-
wundung ſchneller beſiegt, als er es ſelbſt gehofft
hatte. Sein Arm war auf dem rechten Wege,
wieder kräftig und beweglich zu werden. Aber
ein liebenswürdiger Geſellſchafter war Paul
darum doch nicht wieder für ſeine Schweſter
geworden. Nach der Arbeit kehrte er mürriſch
heim und rauchte in ſtundenlangem ſchweigſamen
Brüten unzählige Cigarretten.

Jetzt kam plötzlich wieder Bewegung in ſeine
trägen, jungen Glieder. Er ſchüttelte den dumpfen
Entſagungsgram von ſich, wie eine Krankheit.

Und ſo war ſeine Natur einmal angelegt
er dachte nicht daran, wie bald der alte, trübe

Zuſtand wiederkehren mußte. Mit dem unvertilg
baren abergläubiſchen Vertrauen in ſein Glück
erwartete er jetzt irgend eine unvorhergeſehene
Wendung einen fabelhaften Zufall

Alle die Hoffnungen und Träume mußten frei-
lich ſchnell verſchwinden, als Röver Frau von
Ottenhauſen wiederſah.

Während ſie den ſteilen Bergpfad durch den
gerodeten Urwald hinabritten, theilte Sylvia
ihrem Freunde mit, daß Mrs. Black ihr den
freigewordenen Poſten als Erzieherin ihrer Kinder
und Leiterin des Zweighaushaltes in Stuttgart
angeboten habe. Die heitere und vertrauens-
würdige Gouvernagnte hatte ihre Zöglinge wäh-
rend ihrer Hochzeitsreiſe dem Schutze einer
Freundin übergeben. Sylvia war entſchloſſen,
die Stellung anzunehmen. Sie gewährte ihr
polle Selbſtändigkeit und die Möglichkeit einer
guten Erziehung für Munter. Was es ihr
koſtete, mit der Abreiſe von Amerika die Hoff-
nung auf eine Wiedervereinigung mit ihrem
Gatten entſchieden aufzugeben, ſprach ſie nicht
aus.

Röver verſtummte. Sie war ihm immer ſo
ſchwach und hilfsbedürftig erſchienen ein zartes,
ſchönes Kunſtwerk, das man vor jeder rauhen
Berührung ſchützen muß. Und nun zeigte ſie
ſich ſo viel ſtärker als er ſelbſt es war.

Er beſchloß ſich zuſammenzunehmen. Als
äußeres Zeichen dafür trieb er ſein Pferd an und
vereinigte ſich wieder mit der übrigen Geſellſchaft.

Dann nahm er Munterchen, die Mr. Black

bisher vor ſich auf dem Sattel gehabt, in ſein
Obhut. Er ſuchte ſich die Kleine, die hartnäckig
über ſeine Vernachläſſigung ſchmollte, wieder
geneigt zu machen, indem er ihr eine phantaſtiſche
Beſchreibung von den Herrlichkeiten lieferte, die
ihrer in dem Walde warteten.

Sylvia fiel es plötzlich ein, daß ihr Mann
niemals das Kind in ſeinen Briefen erwähnt hatte,
und ihr Herz zog ſich unter einer herben bitteren
Empfindung zuſammen. Ein Fremder mußte
ihre Munter lieben, wie der eigene Vater es ge

ſollt hätte. (Fortſ. f.)
Locales und Kreisnachrichten.

Merſeburg, den 18. December 1890.

8 Weihnachtsbeſcheerung. Mittwoch
Abend fand in der Tiemann'ſchen Reſtauration
hierſelbſt in üblicher feierlicher Weiſe die
diesjährige Weihnachtsbeſcheerung für bedürftige
hieſige Kinder ſeitens des hieſigen Cigarrenköpf-
chenSammelvereins ſtatt, wozu ſich Freunde der
Sache in großer Zahl hatten. Be
ſchenkt wurden 10 arme Kinder (5 Knaben und
5 Mädchen) mit nützlichen Gegenſtänden, Kleidungs-
ſtücken, Schuhwerk, Gebäckrc., welche unter einen
hellſtrahlenden Chriſtbaum ausgebreitet lagen.
Herr Paſtor Werther und Herr Director
BethmannLangendorf (welcher als lang-
jähriges Mitglied des Vereins eigens dazu nach
Merſeburg gekommen war,) hielten herzliche An
ſprachen an die Kinder, reſp. die Verſammelten,
und trugen dieſelben, ſowie auch die von der
Verſammlung angeſtimmten Weihnachtsgeſänge
dazu bei, den Abend zu einer erhebenden Feier
zu geſtalten. Noch ſei erwähnt, daß das ver
ehrte Tiemannſche Ehepaar die Kinder, (wie
in allen früheren Jahren,) mit Speiſe und Trank
erquickte und ſeinen Gäſten die aufmerkſamſte
Bedienung zu Theil werden ließ.

8 Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Jm Tivoli“ wurde am Mittwoch Nachmittag
eine zahlreich beſuchte Verſammlung des land-
wirthſchaftlichen KreisVereins Merſeburg abge
halten. Es wurden zunächſt folgende Generaliten
erledigt: Auf das Geſuch des KreisVereins um
Zurückverlegung der Beſchälſtation von Schkopau
nach Merſeburg iſt von der Königl. Geſtüts
Verwaltung der Beſcheid eingegangen daß auf
eine Zurückverlegung ſchon für die nächſte Deck-
zeit wegen des Vertrags mit dem Herrn General
von Trotha auf Schkopau nicht eingegangen
werden fönne, daß dieſelbe aber für das Jahr
1892 in Erwägung gezogen werden ſolle.
(Die Verſammlung beſchloß hierzu durch
einen Herrn mündlich mit dem Herrn General von
Trotha bezüglich event. Verzichtleiftung auf den
Vertrag zu verhandeln und ſo die Zurückver-
legung, wenn möglich, für das nächſte Jahr ſchon
zu erreichen Als Verſammlungstage pro
1891 werden feſtgeſetzt: 21. Jan. 18. Febr.,
25. März 17. Juni, 11. Nov. und 16. Dec.
Die Feſtſetzung des Tages und die Wahl des
Locales zur Abhaltung des Vereinsballes im
Januar 1891 wurde dem Vorſtande überlaſſen.

Aus dem an den Herrn Miniſter für Land-
wirthſchaft eingeſandten Berichte aus dem dies-
ſeitigen Kreiſe über die Schwankungen der Vieh-
preiſe in den drei letzten Jahren werden die
Angaben mitgetheilt. Der vom landw. Central-
Vereins an Se. Majeſtät eingereichten Petition
bezüglich Belaſſung der Material Zuckerſteuer
und der an den Reichstag gerichteten Petition
wegen Beibehaltung der Getreidezölle wird mit
großer Majorität zugeſtimmt. Demnächſt refe
rirte Herr DepartementsThierarzt Oem ler über
die Urſache der gegenwärtigen großen Verbreit-
ung der Maul- und Klauenſeuche und die
Mittel und Wege zur Bekämpfung der-
ſelben. Der Herr Referent bezeichnete als
Urſache der Seuche überhaupt Anſteckung. Letztere
kann auch durch Menſchen weiter verbreitet
werden. Die ungemein große Verbreitung der
Seuche im hieſigen und Querfurter Kreiſe liege
darin begründet, daß gewiſſenloſe Händler aus
ihren verſeuchten Beſtänden Thiere an verſchie
dene Landwirthe verkauft haben, und ſo die
Seuche weiter verſchleppt worden iſt. Auch habe
dazu beigetragen, daß die Anzeige überhaupt



nicht, oder verſpätet erfolgt ſei. Betreffs der
letztern Verſäumniß ſei ſeitens des Herrn Regie
rungs Präſidenten eine verſchärfte Verordnung
erlaſſen worden, die hoffentlich von einigem
Erfolg ſein werde. Um ſich vor Anſteckung
des Viehſtandes zu wahren, empfehle es ſich,
beim Ankauf neuer Thiere dieſelben 3 bis 4
Wochen ganz geſondert zu ſtellen, auch dem
Dienſtperſonal den Verkehr mit dem Dienſtperſonal
aus Gehöften in denen bereits die Seuche vor
handen iſt, zu unterſagen, ebenſo das Betreten
der Ställe ſeitens der Fleiſcher und Viehhändler
möglichſt zu verhüten. Die Symptome der Krank
heit ſeien allgemeine Erkrankung, Abnahme der
Freßluſt, Zittern, Steifwerden, verringerte Milch-
abſonderung. Betreffs der Behandlung empfehle
es ſich, den Stall nicht zu warm zu halten,
große Reinlichkeit, möglichſt Grünfutter zu geben
zu warnen ſei, irgend etwas im Maule des Thieres
vornehmen zu wollen. Bei ſchwierigen Fällen ſei
Behandlung ſeitens des Thierarztes anzurathen.
An die Ausführungen des Herrn Referenten knüpfte
ſich eine ſehr lebhafte und eingehende Debatte,
bei welcher u. A. auch hervorgehoben wurde,
daß der Genuß nicht gehörig durchgekochter
Milch von mit dieſer Seuche behafteten Kühen
für den Menſchen, namentlich für Kinder, von
höchſt nachtheiliger Wirkung ſei. Demnächſt
referirte Herr Regierungsrath v. Werder über
Stellungnahme des Vereins zu einer eingegangenen
MaſſenPetition um Beſeitigung der Uebel-
ſtände des Terminhandels in Nahrungs-
mitteln. Der Herr Referent führte dabei
aus, daß es im Jntereſſe der Landwirthſchaft
liege, ſich gegen die Ausbeutung des Terminhandels
zu den ſogenannten „Fixgeſchäften“ zu erklären,
daß er aber die Betheiligung des Vereins an
der Petition, ihrer Faſſung halber, nicht geradezu
empfehlen könne, ſondern die Entſcheidung der
Verſammlung anheimſtelle. Die Verſammlung
trat auch hier in eine lebhafte Discuſſion ein,
ſah aber von einem Anſchluß an die Petition ab.

Zum Schluſſe referierte Herr Amtmann
Rohland-Witzſchersdorf über „Die Bullen-
haltung im Kreiſe“. Referent legte hierbei
der Errichtung von Zuchtgenoſſenſchaften im
Kreiſe beſondere Wichtigkeit bei. Jn der Dis-
cuſſion wurde dem beigetreten, und eine Com-
miſſion, beſtehend aus den Herren Rohland,
Fuß, Förſter, Schulenburg und Zeitz, gewählt,
um der Frage praktiſch näher zu treten. Schluß
7 Uhr.

S Der größte Theil der Weihnachts-
ſen dungen gelangt erfahrungsmäßig ſeitens
des Publikums erſt in den Tagen unmittelbar
vor dem Feſte bei der Poſt zur Auflieferung.
Jn der Hauptſache werden hierzu von den Auf-
gebern die Abendſtunden benutzt. Dadurch
entſtehen an den Packetannahmeſtellen häufig
Stockungen in der Abfertigung. Jm Jntereſſe
des Publikums ergeht daher an ſämmtliche Be
theiligte von der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion
das dringende Erſuchen, nicht nur mit der Ein
lieferung der Weihnachtspackete thunlichſt zeitig
zu beginnen, ſondern dazu auch möglichſt die
Vormittags- und Nachmittagsſtunden
zu verwenden.

s Falſche Fünfmarkſtücke, badiſchen Ge-
präges mit der Jahreszahl 1876 und dem Münz-
zeichen G, befinden ſich im Umlauf. Daher
Vorſicht!

s Mit der Eröffnung der verſchie-
denen Weihnachts-Ausſtellungen, in
denen ſo viele Waarenvorräthe den Käufern in
ungewöhnlicher Menge und in ſonſt nicht üblicher
freier Weiſe zum Anſchauen und zum
Angreifen vorgelegt werden, blüht auch wieder
das häßliche Gewerbe des Ladendiebſtahls
in ſeiner ganzen, zur Weihnachtszeit doppelt
widerlichen Geſtalt auf, ſo daß um dieſe Zeit
kaum ein Geſchäft ſein dürfte, deſſen Jnhaber
beim abendlichen Ordnen der Ausſtellung nicht
„irgend einen Gegenſtand bemerkte, der nicht
mehr da iſt“, ohne daß er verkauft worden iſt.
Dieſe Ladendiebſtähle ſind gerade jetzt, wie geſagt,
doppelt verächtlich, weil ſie doch gar nichts ge-
mein haben mit der Liebe, der doch das Weih
nachtsfeſt gilt, und ſie nur durch den ſchnödeſten
Vertrauensbruch ermöglicht werden. Und man
ſollte ſich bei abgefaßten Ladendieben nicht damit
begnügen, ihnen den Raub wieder abzunehmen,
oder denſelben, wenn auch mit doppeltem Preiſe
bezahlen zu laſſen, ſondern man ſollte ſie zur

Anzeige bringen, damit ihr ſchändliches
Benehmen veröffentlicht und ſie zur Warnung
für andere gekennzeichnet werden.

8 Angedrohte Strafen. Es ſind nicht
geringe Strafen, welche Allen denjenigen ange
droht werden, die ſich gegen die Beſtimmungen
des am 1. Januar in Kraft tretenden Alters-
und Jnvalidenverſicherungsgeſetzes vergehen. So
hat eine Ordnungsſtrafe bis zu 500 Mk. der
Arbeitgeber oder deſſen Beauftragter zu gewärtigen,
welcher wider beſſeres Wiſſen, oder aus grobem
Verſehen falſche Eintragungen in die Verſiche-
rungspapiere macht. Mit Ordnunggsſtrafe bis zu
300 Mk. können ferner Arbeitgeber oder deren
Beauftragte belegt werden welche verſäumen,
vorſchriftsmäßig Marken zu verwenden. Dieſe
Marken ſollen bekanntlich bei der Bezahlung auf
die Quittungskarten geklebt werden. Eine Geld-
ſtrafe bis zu 300 Mk. oder Haft trifft den
Arbeitgeber oder deſſen Beauftragten, welcher
wiſſentlich mehr als die Hälfte des Wothen-
beitrages einem Verſicherten bei der Lohnzahlung
in Anrechnung bringt. Vermerke in die Quittungs-
karten zu machen, darf ſich ebenfalls Niemand
erlauben, darauf ſteht eine Strafe bis zu 2000 M.
oder Gefängniß bis zu 6 Monaten. Wer Marken
fälſcht, oder bereits entwerthete Marken abermals
verwendet, wird mit Gefängniß nicht unter drei
Monaten beſtraft. Dieſe Strafbeſtimmungen
lehren daß es gut iſt, recht pünktlich den
Vorſchriften des Geſetzes nachzukommen.

s Verurtheilungen. Aus den letzten
Strafkammerſitzungen zu Halle iſt zu berichten:
Der inhaftirte, domicilloſe, im Januar 1851 ge-
borene Maurer Friedrich Ernſt Dorn aus Creuma,
bereits wegen Diebſtahls im wiederholten Rück-
falle mit 2 Jahren Zuchthaus c. beſtraft, trieb
ſich nach ſeiner am 7. September d. J. erfolgten
Entlaſſung aus der Strafanſtalt zu Lichtenburg
umher. Jn der Nacht zum 22. September d. J.
wurden der Gaſtwirthin Grübſch in Beuditz aus
verſchloſſenem Stalle 3 Gänſe geſtohlen. Ver-
dächtigt wurde Dorn, welcher bereits im März
1887 bei einem Diebſtahl am genannten Orte
betroffen worden iſt. Dem Kutſcher Menzel in
Canena wurden am 27. September d. J. früh
aus einem nicht verſchloſſenen Stalle 4 Gänſe ge
ſtohlen. An demſelben Tage wurde von einem
Arbeiter eine dem Dorn ähnliche Perſon auf fr.
Gehöft geſehen. Ende September Abends wurde
Dorn auf friſcher That dabei betroffen, als er
den Hühnerſtall des Mühlenbeſitzers Wilhelm in
Schkeuditz durch Herausreißen des Holzpflockes,
woran das Vorhängeſchloß hing, gewaltſam
öffnete und 7 Hühner in einen mitgebrachten
Sack ſteckte. Die Ueberführung wegen der beiden
erſten Diebſtähle gelang nicht und erfolgte nach
Antrag der Staatsanwaltſchaft betreffs dieſer
Fälle Freiſprechung, dagegen wegen des dritten
Falles, alſo wegen ſchweren Diebſtahls, Ver
urtheilung zu 4 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht, Der 18 Jahr alte Maurer-
geſelle Albert Vogel aus Dörſtewitz wurde,
wegen verſuchter Nothzucht angeklagt, zu 1 Woche
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Der im Juli
1873 in Raſchwitz geborene Arbeiter Friedrich
Köcke und der in Niederclobicau im October
1876 geborene Schulknabe Franz Böhme, beide
in Niederclobicau wohnhaft, drangen am 28.
Juli d. J. in den Garten des Arbeiters Nieder-
hauſen dort ein, indem Böhme die Gartenthür,
welche durch Vorlage eines Steines verſchloſſen
war, gewaltſam aufgedrückt hatte, angeblich um
Stachelbeeren zu pflücken. Nach dem Garten zu
befindet ſich in der Räucherkammer ein mit einem
Drahtgitter verſchloſſenes, vom Fußboden aus
bequem erreichbares Fenſter, deſſen Holzrahmen
mit Holzpflöcken in die Mauer befeſtigt iſt.
Dieſes Fenſter riß Böhme mit Gewalt aus der
Mauer, vermuthlich um in Gemeinſchaft mit
Köcke hindurch zu kriechen und Fleiſchwaaren
aus der Räucherkammer zu entwenden. Beide
wurden bei ihrem Vorhaben geſtört und ergriffen
die Flucht. Wegen gemeinſamen Hausfriedens-
bruchs und verſuchten ſchweren Diebſtahls wurde
Seitens der Staatsanwaltſchaft Beſtrafung
Beider mit je 5 Wochen Gefängniß beantragt.
Das Gericht verurtheilte einen jeden der beiden
Angeſchuldigten wegen des Hausfriedensbruchs
zu 2 Tagen Gefängniß und ſprach beide von
der Anklage des ſchweren Diebſtahlsverſuchs frei.

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Gymnaſium in Cafſel), deſſen Bänke

Kaiſer Wilhelm II. als Prinz geziert hat, iſt durch die
vielbeſprochene Rede ſeines ehemaligen Zöglings über die
Mängel und Aufgaben des höheren Schulunterrichts hart
mitgenommen worden. Es ſprang in die Augen, daß
gewiſſe allgemeine Vorwürfe, die der Kaiſer gegen die
Gymnaſialbildung erhoben hat, ſich auf die eigenen Er
fahrungen als Schüler ſtützten er hat aber außerdem ganz
direct für die Ueberbürdung mit häuslichen Arbeiten, für
die mechaniſche Anfertigung lateiniſcher Aufſätze und be
ſonders für einen auffallend lückenhaften Unterricht in der
Geſchichte die Anſtalt verantwortlich gemacht, der er ſeine
Bildung verdankt. Es ſind inzwiſchen dem von ſo hoher
Stelle angegriffenen Gymnaſium in der Preſſe Ver
theidiger erwachſen, die beſtätigen, was man von An-
fang an vermuthen konnte, daß die Beobachtungen
und Erinnerungen des Kaiſers nicht ganz den
Thatſachen entſprechen, und daß der ehemalige Schüler,
namentlich wenn er unter den beſonderen Verhältniſſen
eines Thronerben die Schule beſucht hat, doch nicht immer
ein kompetenter Beurtheiler der Lehrer und des Lehrpians
iſt. Es iſt vor allen Dingen nachgewieſen worden, daß die
ſehr auffällige Behauptung des Kaiſers über den ganz un
zulänglichen Unterricht in der preußiſchen Geſchichte auf
dem Caſſeler Gymnaſium ſich dadurch erklärt, daß Prinz
Wilhelm die Anſtalt zwei Monate früher verlaſſen,
das Geſchichtspenſum alſo nicht ganz durchgenommen
hat. Der Lehrer, welcher den Kaiſer auf dem Caſſeler
Gymnafium in Geſchichte unterrichtet hat, Herr Dr. Hart
wig, jetzt in Frankfurt a M., gehört der Berliner
Schulkonferenz als Mitglied an und man erzählt, daß
dieſer Herr entſchloſſen war, au der Hand des
Lehrplanes aus den Schuljahren des Prinzen Wilhelm in
einer Sitzung der Konferenz den irrthümlichen Behaup
tungen des Kaiſers entgegenzutreten. Dazu iſt es aber
nicht gekommen durch Herrn Hinzpeter iſt der Kaiſer über
zeugt worden daß ſeine Aeußerungen über das Caſſeler
Gymnaſium nicht zutreffend waren. Er ſoll darauf ſelbſt
an Herrn Dr. Hartwig einen Brief gerichtet haben der
dieſen der Aufgabe enthob, ſich und die Anſtalt, an welcher
er Lehrer war, zu rechtfertigen. Außerdem aber hat wie
auch in einem der Protokolle des Reichsanzeigers berichtet
worden iſt, Herr Hinzpeter in der Konferenz dem Caſſeler
Gymnaſium das Zeugniß ausgeſtellt, daß es ſeine Aufgabe
voll gelöſt habe wie ja ſein eigener kaiſerlicher Zögling
beweiſe. Dieſe zuerſt auffällige Erklärung Hinzpeters iſt
alſo nicht, wie man zunächſt annehmen mußte, im Gegen-
ſatze zum Kaiſer, ſondern mit deſſen Einverſtändniß erfolgt.

(Weiße Trauerkleider.) Der zehn Jahre
alten Königin Wilhelmine von Holland ſind zur Trauer
um ihren königlichen Vater weiße Gewänder angelegt
worden. Die Verzierungen der Kleider fallen ganz fort.
Die mit Blaufuchs gefütterten Pelze ſind durch ſchwarze
erſetzt worden, welche ein weißer Tuchſtreifen umſäumt.
Bei feſtlichen Gelegenheiten wird die Königin einen weißen
Spitzenſchleier tragen, gewöhnlich aber ſoll ein runder
ſchwarzer Hut für die Kopfbedeckung in Anwendung kommen.
Die jugendliche Königin der Niederlande trägt alſo weiße
Trauerkleidung, die früher an Fürſtenhöfen auch gang und
gäbe war.

Gerichtsverhandlungen.
Jn Bochum wurden am Mittwoch die Redacteure

der Weſtfäliſchen Volkszeitung Fußangel und Schwarze
wegen Beleidigung der Handelskammer und
der Knappſchaft zu vier Wochen und zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt. Der Verhandlung wohnte der
Landgerichts- Präſident HornEſſen bei.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

19. Oecember. Nebel, meiſt bedeckt, Nieder
ſchläge, theils heiter, Temperatur wenig ver
ändert, (nahe Null.)

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Douau-Regulierungs 10 Fl. -Looſe. Die

nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den Conurs

verluſt von ca. 55 Mark pro Stück bei der Auslooſ
ung üsernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berl in, Franzöſiſche Straße 13, die Verficher
ung für eine Prämie von 1,50 Mk. pro Stück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die Qualen des Luftmangels und der Athem

noth ſteigern das Leben zur Unerträglichkeit.
Da in dieſen Fällen Verſchleimung oft die Urſache iſt,
türzt man dieſe Leiden auf die einſachſte Art durch eine
Paſtillenkur. 5--6 Fay's Sodener Paſtillen löſt man
in heißer Milch auf und läßt ſolche von den Kranken mehr
mals des Tages trinken. Der Erfolg iſt ſicher, die Kur
kann von Jedermann gebraucht werden, da die Tagesbe
ſchäftigung nicht ununterbrochen zu werden braucht und fe ruer
eine Schachtel in allen Apotheken und Deoguerien nur 85
Pfg. koſtet.

Lacrima Oristiven,
9Chianti extra vecchio z

Marken Nr. 13, 18 und 8 der Deutſch Jtalieniſchen
WeinJmport Geſellſchaft (Central Verwaltung Frank
furt a. M.), ſind hochfeine Weine, welche der feinſten Tafel
zur Zierde gereichen und für feſtliche Gelegenheiten ganz be
ſonders empfohlen werden. Garantie r abſolute Rein
heit durch kgl. ital. Staatscontrolle. Die Verkaufsſtellen
werden durch Annoncen bekannt gegeben. (3.
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Anzeigen.
Verſteigerung.

Sonnabend, den 20. December 1890, Vor-
mittags von 9 Uhr ab, verſteigere ich frei
willig im Hotel zum halben Mond hier:

eine große Parthie Spiel und
Wollwaaren.

W ag, Gerichtsvollzieher.
Stadthäuſer zu verkaufen:
2 Villen, Halleſcheſtraße, 1 dergl. Marienſtr.,

1 dergl Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer, Karl
ſtraße, 1 dergl. Lindenſtr., 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſer, Breiteſtraße und
1 r Neumarkt ſind ſofort zu verkaufen durch
Carl Rindtfleisch, Merſeburg, Burg-
ſtraße 13.

O S 7„-Z;Z7---------. Wx m

ſoll der deutſcheſeine II Landwirth leſen?
Die nütz lichſte und lehrreichſte land wirthſchaftliche Zeitung iſt laut Ausſpruch hervorragen

der Fachleute unſtreitig: Die deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau,
Zeitſchrift für die deutſchen Landwirthe aller Länder.

Chefredaction: Jena. Expedition: Hamburg.
17 Redacteure, ſowie zahlreiche Correſpondenten in allen Kulturſtaaten bieten dem Leſer das Ge
diegenſte und Vollkommenſte auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Für den rationellen Landwirth iſt
die „Deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau“ unentbehrlich. Abonnements pro Quartal durch jede
Poſtanſtalt Mk. 2,50. Auflage 20,000 Exemplare. Anzeigen von überraſchender Wirk ung.

Man verlange Probenummer.

S Der beſte Kaffee
wird erzielt durch einen kleinen Zuſatz des würzigen AnkerCichoriens von Dommerich Co. in Buckau
Magdeburg. Selbſt ein reiner Aufguß von Anker Cichorien giebt ein durchaus tafelfähiges und be
kömmliches Getränk. Anker-Cichorien iſt in faſt allen beſſeren Geſchäften zu kaufen zu 10 Pfg. das

Theerschwefel-Seife
von der Parfümerie VUnion, Berlin

ist das bewährteste Mittel gegen Finnen,
Flechten, Mitesser ete., à Stück 50 Pfg. zu
haben bei H. Läümprecht, Entenplan.

Dresdener u. Thüring. Fettgänſe,
ähnchen,
uppenhühner,

Enten,
Böhmiſche Kapaunen u. Puter

(auf Beſtellung.)
Ausgeſchlachtete Gänſe

(ganze, halbe und viertel) halbe
von 1 Mk 50 Pfg. an.

I. GrunoW,Sandk 14.
Fleiſchpaſteten

empfiehlt So jeden Sonntag friſch Er
Fr. Schreiber's Conditorei.

Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit
VFleischpasteten.

A zr 535 20e
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empfiehlt
Rügenwalder Gänsefett,

Hochfeinsten Citronat und Orangeat,
Handgelesene Mandeln,

Sultanin-Rosinen und Corinthen,
C. L. Zimmermann.

Weißenfelſer Straße Le iſt die herr
ſchaftlich eingerichtete erſte Etage, beſtehend aus
6 Zimmern und Zubehör zu vermiethen und ſo
gleich oder ſpäter zu beziehen. Näh. Markt 31
im Comptoir.

Die herrſchaftl. Wohnung Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube
hör iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Ein junges Mädchen, welches die feine Küche
erlernen will, kann noch eintreten.

Hotel goldener Arm.
Ein erfahrenes Mädchen für Alles wird
zum 1. Januar gewünſcht. Poſtſtr. 8, 1 Tr.

Mitleſer zur Kölniſchen Zeitung geſucht.
Klobigkauerſtraße 8, I.

Eine 1 Jahr alte, echte blaugraue Ulmer
Dogge, (Hündin), Prachtexemplar, fromm und

125 g-Packet. Prüfe und urtheile ſelbſt!

S Maſſage. S
Heilung durch Massage der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allge

meiner Nervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jschias (Hüftweh),
Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgrats
verkrümmungen bei Kindern, MuskelAtrophie (ein eigenthümlicher Muskelſchwun d), Rücken
marksleiden (ſofern daſſelbe von Erkältung herrührt), Schwachheit des Wagens und Träg-
heit der Gedärme, Blutſtockung und der daraus entſtehenden Folgen. Frauenkrankheiten,
Bleichſucht, Monſtruationsſtörung 2c. Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der
höheren Technik der Massagee iſt es mir gelungen, gute und große Erfolge zu erzielen

Aerzjtlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen.
x Kuren werden auf Wunſch unter ärztlicher Leitung ausgeführt. R

F. Brackel,
ärztlich ausgebildeter und geprüfter Masseur.

Sprechzeit: Sonn- u. Markttags von 11 bis 12 Uhr Vor-
mittags Nachmitt. 3 bis A Uhr. Die übrigen Tage fällt die Sprechzeit aus.

Meine Wohnung befindet ſich Sohmalestrasse 5,
1. Etage, im früher Dr. Simon'ſchen Hauſe.

a

Böllherger Menht- Verkecaarf.
Mossmarfet (Stadthaupfivache)

zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle:

Prima Kaiſerauszugmehl Centner. 4 Mk., große Metze 1,32 Mk.,
Prima Weizenmehl 00 Centner 3,75 Mk große Metze 1,24 Mk.,

ſowie alle Mühlenfabrikate und Futterartikel.

Döllnitzer Weizenmehl,
garantiert echten Pamaica-Rum,
ff. Arac, Cognac, echten gilka,
dio. ff. Punſch- und Hlühweineptkract,

Roth- und Weißweine,
Apfelwein,

Neidig's Angarweine,
Schöpel's Chocoladen und Cacao's,

2 BRaumconfect in größter Auswahl, Oil l G
rhein. Wallnüſſe, à Pfd. 30 Pfg., in den Preislagen von Mk. 2,40 bis 20,00

e franz. Wallnüſſe, à Pfd. 35 Pfg., per
Lamperts-Nüſſe, à Pfd. 25 Pfg., Fabrikate empfiehlt

Mandeln, à Pfd. 100 und 120 Pfg.,
Citronat, à Pfd. 85 und 90 Pfg.,
Corinthen, à Pfd. 30 und 35 Pfg.,
gem. Zucker I, à Pfd. 29 Pfg.,
Baumkerzen bunte, 15, 24 und 30 in 1

Paket, à Paket 30 Pfg.,
Wachsſtöcke,
WMotardskerzen, Pfd. Pakete 60 Pfg.,

K u r à Paket 35 Pfg., 10 Pak.

e
S

Regenſchirm
A. Pral“, Burgſtraße Ur. A.

wachſam, als guter Hofhund iſt preiswerth zu ver
kaufen. Näheres in der Kreisblatt Expedition. r MKinder-Regenschirme billigſt. R
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o Kiſte, gut abgelagerte Bremer
H
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nO r. ee e e c ehe We e r c in großer Auswahl und nur

guten haltbaren Sorten em-
pfiehlt zu billigſten Preiſen
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Burgsetrasse

empfiehlt zu paſſenden Weihnachts Geſchenken ſein reichhaltiges Lager in

Herren- und Knabenhüten in modernen Farben u. Formen,

Handschuhe in Glacee (nur Carlsbader Fabrikat)
Wild u, Waſchleder, engliſch Ringwood, Buckskin u. Tricot,

Pelzhandſchuhe in Glacee und Waſchleder,
Schlipſe und Cravakken in den neueſten Muſtern,
Hummihoſenträger in verſchiedenen Sorten und Preiſen,

Filzſchuhe, Filz- und Cordpantoffeln
mit Filz und Lederſohlen,

Leinen-, Gummi- u. Universal-Wäsche, Gummidecken u. Gummischürzen
in nur guter Waare bei billigſter Preisſtellung.

w.
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Heinr. Schultze jun.,
kleine Nitterſtraße 18. Mersesebhurg,. kleine Ritterſtraße IS.

Sämmtliche Waaren zur C Feſtbäckerei
empfehle in nur beſten QOualitäten zu billigſten Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung,

H. Florheim,
Burgetrasce 10. Merseburg, Burgsetrasse 10.

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von:
Haar und Kleiderbürſten mit und ohne Stickerei,
Möbel-, Sammet-, Hut-, Zahn-, Nagel- und Handwaſchbürſten,
Frieſier-, Toupier- u. Staubkämme in Schildpatt, Elfenbein, Büffel, Gummi,

Horn, Buchsbaum und Stahl,
Damen- und Kinder-Einſteckkämme,
Zopfnadel und Spangen in Schildpatt, Perlmutter, Horn, Celoid und Gummi,
Loofah-Rückenfrottierbänder, -Frottierhandſchuhe, -Pantoffeln,

-Seifentücher und -Kardutſchen,
Lingner G Kraft'ſche und andere Frottierapparate,
Krümelſchippchen mit Tafelbürſte oder Handfeger in verſchied. Muſtern,
Reiſerollen, Toilettenſpiegel und -Kaſten,
Fußbürſten in verſchiedenen Größen, ſowie alle Arten Abtreter,
Vohnerbürſten mit Eiſenplatte oder Holzkaſten, Patent-Möbelbürſten,

-Möbelpinſel und -Teppichbeſen von künſtlichen Borſten,
Obſtmeſſer, Hornlöffel, Salzſchippchen, Zungenſchaber, Zahn-

ſtocher, Schwämme, Schwammnetze, -Beutel, Putzleder,
Feder- und Roßhaarwedel, Ausklopfer, Teppichbeſen, Laub-
ſägeholz 2c., ſowie alle Sorten Beſen u. Bürſten für den Haushalt.

X Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
empfehle die neueſte

deutsche Teppich-Kehr-Maschine.
Dr. med. Meyer. Tafel-Obst.

Boerlin, Leipzigerstr. 91. Hochfeine Aepfel und Birnen
eilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten undEl eeeenee An e ngerd empfiehlt Wilhelm Gummert.

Pruch- Chocolade
mit Vanille per Pfund 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pf.,
vorzügliches Fabrikat, garantiert rein

m Tafel-Chocolade
verſchiedenſter Qualität p. Pfund 1 bis 3 Mk.
Holländiſches Cacaopulver von van Houten
und anderen Firmen, Chocolade von Ph. Suchard
in Neuchatel 2c. 2c. empfiehlt

G. Schönhergger.

Der berühmte

zum Preiſe von M. 1,70 bis 2,00
W das Pfund

iſt in Merseburg, zu haben bei
C. L. Zimmermann.

m

Offene Lehrlingsſtelle.
Zum 1. April 1891 wird in meiner Colonial

waaren Handlung en detail, verbunden mit
Landesproducten- Geſchäft en gros eine Lehr
lingsſtelle frei. Meldungen erbitte jetzt.

Carl MHerfurth (früher Guſt. Elbe).
Ich empfehle ſehr practiſch zum Weibnachtsgeſchenk:

Bettſtellen mit Matratze,
r Puff-Sessel etc.

Stickereien z. Garnieren werden angenommen.
Um gütigen Zyſpruch bittet

Albert Schäld,
Tapezierer u. Decorateur, Geiſel Nr. 1.

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt. Schuellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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